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Wettbewerb und Ausstellung in Hamburg

Holz bewegt den Norden

Noch bis zum 7. Juni werden die Ergebnisse des 4. Nord-

deutschen Nachwuchswettbewerbes „Holz bewegt” im

Museum der Arbeit in Hamburg gezeigt. Die Palette der fast

50 Ausstellungsstücke reicht vom technischen Spielzeug über

innovativ gestaltete Möbel, Spiele und Miniatur-Möbel bis zu

ungewöhnlichen Produkten wie dem „verrückten” Nacht-

schränkchen oder einem Handpuppentheater in Handygröße.

Im Rahmen der Ausstellung finden am
8. und 9. Mai die „Tage des Holzes“
statt. Deren Ziel ist es, das Thema
“Holz” stärker in der Öffentlichkeit zu
verankern. Bei den verschiedenen Prä-
sentationen geht es sowohl um histori-
sche Belange als auch um zukunftswei-
sende Verfahren und Anwendungen.
Neben diversen Info-Ständen wird es
anderem Mitmachaktionen und Vor-
führungen geben, beispielsweise in
Bildhauerei, Dampfbiegen von Holz,
traditioneller Holzbearbeitung oder
modernen Herstellungstechniken. Für
die kleinen Besucher sind einige beson-
dere Aktionen geplant.
Die vierte Auflage von „Holz bewegt“
zeigt 47 innovative Arbeiten junger
Tischler aus Norddeutschland. Die Aus-
stellung, die von der Gewerbeschule
Sechs und einem Freundeskreis auf die
Beine gestellt wird, soll Talente aus
dem Holzhandwerk fördern und ihnen
ein passendes Forum bieten.

Die „Wandel – Fassadenbekleidung“ der Gruppe Malzeit

(Jan-Erik Gerdt, Jasper Kreft und Andre Meckelnborg) ist ein
bewegliches, klingendes Fassadenelement aus gespaltenem

Eichenholz auf einem Federstahl-System. Sie wiegt sich im

Wind. Der Entwurf wurde mit dem Innovationspreis (1000 Euro,

gestiftet von der Handwerkskammer Hamburg) gewürdigt.

Die Tischplatte des

„Transformers“ besteht

aus Fuma-Sperrholz,
welches mit einem

Magnethaftwerkstoff

beschichtet ist. Der

Entwurf der Gruppe
Projekt C-Möbel (Chris-

tian von Hörsten, Lukas

Schmedeshagen, Jan

Kasper, Alex Hübner)
kann mit eingeklappten

Beinen an der Wand

aufgehängt werden

und als Projektions-
fläche oder Magnet-

board dienen.

Der Hocker „Shuriken“ (von Axel Voss und

Christian Wilke) lässt sich durch einen Hand-

griff über einen Seilzug-Mechanismus auf-
bauen. Eben noch ein stabiler Sitzplatz, steht

er schon als Dekorationsobjekt an der Wand.

Ausgediente LKW-Planen und Kino-Plakate,

die auf die Oberflächen geklebt sind, machen
jeden Hocker zum Unikat.
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Mit ihrer „Spände“ haben Anne Caspelherr, Gerrit Dresen,
Sandra Gädigk, Falko Joost und Philip Keitsch von der Fach-

schule für Technik und Gestaltung in Flensburg ein Ruhemö-

bel für junge Erwachsene geschaffen. So werden auch Nuss-

baum-Vollholz und -Furnier, Glasfasermatten, Sperrholzleis-
ten und Polyamid-Gurtband sehr gemütlich.
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